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Zitat

"Die Erfahrung zeigt, dass die Staaten immer nur
an Gebiet und Reichtum zugenommen haben, so-
lange sie in Freiheit leben. ... Die Ursache ist leicht
einzusehen; denn nicht das Wohl des Einzelnen ist

es, was die Grösse der Staaten ausmacht."

 (Niccolò Machiavelli, Discorsi, ca. 1513)
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Zitat

Wille der Bürger sich für das 
Gemeinwohl einzusetzen, ist der 
Gradmesser staatlicher Qualität.

Als primäres Mittel die 
Bürgermiliz.



09.09.2009

Amt für Gemeinden
www.agem.so.ch

Die nur in der Schweiz gebräuchliche Bezeichnung "Milizsystem" ist abgeleitet
vom lateinischen militia, verweist auf die Verwandtschaft zum Kriegswesen. Die
Ausdehnung auf den politischen Bereich erfolgte in der Zeit des Ancien Régime.

Einheit von Bürger und Soldat
Tradition der Nebenamtlichkeit

Milizprinzip als schweizerische 
Eigenart



09.09.2009

Amt für Gemeinden
www.agem.so.ch

Konkurrenz der Miliztätigkeiten
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Abnehmende Bereitschaft

Mehr Mobilität 

Abnehmender Freiraum 
für politische Ämter

Zunehmende 
Individualisierung

Abnehmender 
Gemeinsinn
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Gemeinden der Schweiz

2‘636 Gemeinden

1018 Einwohner im 
Durchschnitt
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Gemeindegrössen im 
internationalen Vergleich

Quelle: Prof. Dr. Reto Steiner, Kompetenzzentrum für Public Management, Uni Bern

1950 - 2001 Abnahme 
der Gemeinden in 
Europa um 79 bis 42%

In der Schweiz: -7%
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Gemeinden im Kanton Solothurn

250‘000 Einwohner/innen

125 Einwohnergemeinden

davon 26 Einheitsgemeinden

102 Bürgergemeinden

101 Kirchgemeinden

ca.120 Zweck-, Gemeindeverbände
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Gemeinden im Kanton Solothurn

grösste EG  17‘000 Ew

kleinste EG 40 Ew

Durchschnitt                  2000 Ew

50% Gemeinden            < 1000 Ew

höchster Steuerfuss       140%

tiefster Steuerfuss                60%

Durchschnitt                     117.5%
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Entwicklung Gemeindebestand

Entwicklung der Anzahl Einwohnergemeinden 1960-2010
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Seit 1960 knapp jedes 4.  Jahr 1 Zusammenschluss



09.09.2009

Amt für Gemeinden
www.agem.so.ch

Entwicklung Gemeindebestand

Entwicklung der Anzahl Bürgergemeinden1992-2010
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Entwicklung der Anzahl Bürgergemeinden 1992-2010
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Seit 1992 jedes Jahr knapp 2 Zusammenschlüsse
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Grenzen der Milizverwaltung

1 Gemeinderat à 3 P 3
4  Kommissionen à 3 P 12

10  „Beamtungen“ 10
Total (Teilzeit)-Funktionen 25
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Grenzen der Milizverwaltung

1943 - 1948

heute

vor 25 Jahren

Zunehmenden Probleme bei der 
nebenamtlichen Verwaltung

Zunehmende Komplexität der 
Aufgaben

Druck zur Professionalisierung 
(Bitte sofort Mentalität)

Progressive Entwicklung
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Selbsteinschätzung der Exekutiven

Zeitliche Belastung zugenommen 85.9%

Zahl der Geschäfte zugenommen 76.6%

Zahl der Sitzungen zugenommen 33.5%

Sitzungsdauer zugenommen 39.3%

Quelle: Prof. Dr. Reto Steiner, Gemeindebefragung 2005 zu Leistungsfähigkeit und
Reformaktivitäten der Schweizer Gemeinden
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Problemfelder

Sind Gemeindefusionen erfolgsversprechend? 

Alternativen zu Fusionen?

Welche Chancen und Risiken?

Form der Fusionsförderung?

Instrumente zur Förderung von 

Gemeindereformen?
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Kommunale Herausforderungen

Gemeinsame Raumentwicklung

Gemeinsame 

Infrastrukturnutzung

Verbesserung des 

Dienstleistungsangebots

Erweiterung des 

Rekrutierungspools
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Formen der interkommunalen 
Kooperation

Zweckverband 

Anstalt / Unternehmung

Kopfgemeindevertrag

Auftrag

Vertrags- und Gesellschaftsformen des Privatrechts

Zweckgemeinden (im Kantons Solothurn nicht gebräuchlich und 

schweizweit auf dem Rückzug)
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Grenzen der interkommunalen 
Kooperation

Klare Zunahme der Kooperationen (Schulen, Forst, Zivilschutz, 
Sozialkreise...)

Aufgabenbereich Bezeichnung Anzahl

Bildung Verbände und Schulkreise 37

Forstwirtschaft Forstbetriebsgesellschaft (FBG) 21

Soziale Wohlfahrt Sozialregionen, Sozialkreis Lanciert

Zivilschutz Regionale Zivischutzorganisationen (RZSO) 15

Abwasserbeseitigung/
Wasserversorgung

Abwasserverbände, Abwassesrregion,
Wasserversorgung

25
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Grenzen der interkommunalen 
Kooperation

Wasser

Sozialwesen

AHV-Zweigstelle

Schule

Zivilschutz

Abwasser

Forst/FBG

FeuerwehrZusammenarbeit
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Gemeinde A

Gemeinde F

Gemeinde E

Gemeinde D
Gemeinde B Gemeinde I

Gemeinde C

Gemeinde J

Gemeinde G

Gemeinde H

Wasser

Bauverwaltung

Sozialwesen

Abfallentsorgung

Abwasser

Schule

Vormundschaft
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IKZ versus Fusion?

Vorteile:
Keine feste Problemlösungsgrösse
Politische Selbständigkeit

Nachteile:
Effizienz verschlechtert sich durch Kooperations-Dschungel
Erhöhter Absprache- und Koordinationsaufwand
Demokratiedefizit
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Argumente für die Kleinräumigkeit 

Föderalismus

Bürgernahe Entscheide

Identifikation mit der Sache

Enge Bindung zum Staatswesen

Gewicht der Einzelstimme

Nähe zwischen Verwaltung und 

Bürgern
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Argumente für Gemeindefusionen

Wirkungsorientierte Massnahme
Personal- und Kostenoptimierung ab etwa 1000 bis 2000 Einwohner 
Mehr Effizienz durch Professionalisierung der Dienstleistungen
Synergiennutzung bei Infrastruktur
Vergrösserter Rekrutierungspool
Auflösung des „Kooperations-Dschungels“
Bessere Entscheidfähigkeit
"Rückerwerb" direkt-demokratischer Einflussmöglichkeiten
Weniger Koordinationsbedarfes 
Stärkung im Aussenverhältnis
Tendenziell finanzielle Verbesserungen um 10-15% (Prognose aber 
schwierig)
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Wie ist Ihre Lage?

Wir müssen nicht 
können wollen...

sondern können 
können!
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Legislaturziel des Regierungsrates

Funktionsfähige und wirkungsorientierte Gemein-
den, indem Kooperationen und Fusionen von Ein-
wohnergemeinden unterstützt werden.
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Grundsätze der Fusionsförderung

Prinzip der Subsidiarität

Prinzip der Freiwilligkeit

Prinzip der unterstützenden 

Partnerschaft
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Unterstützung von 
Fusionsbestrebungen

Schaffung einer Koordinationsstelle Gemeindefusionen 
(August 08)

als Türöffner zur Verwaltung
als Partner bei der Projektierung und Umsetzung von 
Fusionsvorhaben
als Koordinator der verwaltungsinternen Prozesse auf Stufe 
Kanton
Als „Fürsprecher“ der Gemeinden für fusionsfreundliche 
Lösungen auf Stufe Kanton
als Fusionspromotor bei Gemeinden mit „Fusionspotential“



09.09.2009

Amt für Gemeinden
www.agem.so.ch

Unterstützung von 
Fusionsbestrebungen
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Finanzielle Anreize beim Zusammenschluss von 
Einwohnergemeinden

Grundlage: § 190bis Gemeindegesetz 

Pro-Kopf Beitrag (Fr. 100.-) mindestens Fr. 50‘000.--; maximal Fr. 
500‘000.-- unabhängig von Verschuldung

Einmalige Ausrichtung pro Gemeinde

Ausschliesslich zu Gunsten von Einwohnergemeinden
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Instrument Beitrag

• Einmalige Förderungs-
beiträge für Machbar-
keitsstudien

• Ein Drittel an die Studienarbeiten für realisier-
te Kooperationen (nur für im FA beitragsbe-
rechtigte Gemeinden)

• Dreijähriger Ausgleich
einer Schlechterstellung
im ordentlichen Finanz-
ausgleich

• Bei einem Zusammenschluss zweier Gemein-
den erfolgt ein Ausgleich auf die Abgabe re-
spektive den Beitrag vor dem Jahr des Zu-
sammenschlusses (nur für im FA beitragsbe-
rechtigte Gemeinden)

Beiträge aus Finanzausgleich
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Fusionsdiskussionen nach
Gemeindegrösse

Quelle: Prof. Dr. Reto Steiner, Gemeindebefragung 2005 zu Leistungsfähigkeit und
Reformaktivitäten der Schweizer Gemeinden
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Grundhaltung der Bevölkerung

Einer grossen Mehrheit der Fusionsprojekte wird durch die 
Bevölkerung zugestimmt.

Auch bei abgelehnten Projekten stimmen zumindest einzelne 
Fusionspartner zu.

Einstellungsbefragung im Kt. Aargau (2007) bestätigt das Bild. 
Bsp.: 56% finden, es hat zu viele Gemeinden. 46% würden einer 
Fusion mit Nachbargemeinde(n) zustimmen.
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Gemeindefusionen = DIE Lösung ?

Konkrete Situation ist
massgebend
Fusion von „unten“
Freiwilligkeit
Nutzung von Synergien 
muss möglich sein
Risikooptimierung
Bestehende 
Zusammenarbeit
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Kritische Erfolgsfaktoren

Führungswille der 
Gemeinderäte
Klare Vision und Strategie
Klare Projektorganisation 
und -planung
Partizipation 
(Gemeindepersonal, Körper-
schaften, Parteien, Vereine und 
Bevölkerung)
Kommunikation und Infor-
mation
Analyse und Klärung aller 
Auswirkungen und Fragen
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Amt für Gemeindent

Merkblatt  Gemeinden MBL-GEM
01.08.2005

Zusammenschluss zweier gleichartiger Gemeinden

Gemeindezusammenschlüsse sind möglich zwischen zwei oder mehreren
Einwohnergemeinden, aber auch zwischen mehreren Bürgergemeinden oder
Kirchgemeinden. Der technische Ablauf ist viel einfacher als man vermuten
würde. Bei Fragen oder bei der Umsetzung der einzelnen Schritte hilft Ihnen das
Amt für Gemeinden (AGEM) gerne weiter. Tel. (032) 627 23 57

Beispiel per 1.1.2007 für 2 Einwohnergemeinden

(Grundlagen: §§ 50 und 190 ff des Gemeindegesetzes vom 16. Februar 1992)

1. Gemeinderatssitzung / in den beiden Gemeinden

• Beratung, Traktandierung Zusammenschluss zuhanden der Gemeindeversammlung

2. Gemeindeversammlung / in den beiden Gemeinden

• Zusammenschluss ja oder nein; Information, Eintreten, Diskussion (Detailberatung), jedoch
ohne Schlussabstimmung

3. Urnenabstimmung

• Einberufung zur Abstimmung
Abstimmungsfrage: „Wollen Sie der Vereinigung der Einwohnergemeinde XY mit der
Einwohnergemeinde CD zu einer Gemeinde per 1. Januar 2007 zustimmen?“

4. Antrag an Volkswirtschaftsdepartement

• Wenn die Zustimmung der beiden Gemeinden vorliegt, Antrag stellen an das Amt für
Gemeinden, zwecks Genehmigung durch den Regierungs- und Kantonsrat

Beilagen:
- Protokoll der beiden Gemeindeversammlungen
- Verbalprozesse (Urnen-Abstimmungsprotokolle)
- Soweit vorhanden: - Gemeindeordnung

- Dienst- und Gehaltsordnung
- Voranschlag und Finanzplan der neuen Gemeinde

5. Notwendige Vorbereitungen für die Durchführung des Zusammenschlusses

• Erstellen des Voranschlages 2007 für die neue Gemeinde

• Integration der verschiedenen Kredite der beiden zu vereinigenden Gemeinden in den
Voranschlag und die Rechnung 2007 der neuen Gemeinde

• Genehmigung des Voranschlages 2007 durch die neue Gemeinde (ist im Dezember 2006
möglich); spätestens an dieser Versammlung auch gleichzeitig Namen und Wappen festlegen

• Abschluss der Rechnung 2006 der beiden zu vereinigenden Gemeinden (Bestandesrechnung
mit detailliertem Liegenschaftenverzeichnis)
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Danke für Ihre Aufmerksamkeit
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